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TkM« « l'ks Wlilff'schrii Körss
N. des „EnKler".

Großes Hauptquartier , 23 . Juni (WTB .) Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe desGeneralfeldmarschalls Kron-
prinz Rnpprecht ^ o» Bayern:

Au -er flandrischen Front und im Artois be¬
einträchtigte bis in die Nachmittagsstunden Regen
die Kampstätigkeit der Artillerien. Sie war
dann lebhaft nahe der Küste, bei Bixschoote bis
Armentieres und zwischen Loos und Bulleeourt.
Wie in -er Nacht, so wurden auch heuie vor
Hellwerden an mehreren Stellen englische Er-
kunduugsavteilungen zurückgeworfen.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
Gestern früh nahmen nach kurzem, heftigen

Feuer unserer Artillerie und Minenwerfer Ab¬
teilungen niedersächfifcher Regimenter am CHe-
min des Dames einen Teil der franzSfischen
Stellung südöstlich von Filain im Sturm und
hielten die in etwa 10-, km Breite und 50Vm
Tiefe gewonnenen Gräben gegen drei heftige
Gegenstöße. Der Feind erlitt schwere Verluste,
da die flüchtende Grabenbesatzung von unserem
Abriegelungsfeuer gefaßt wurde. 300 Gefangene
tonnten zurückgebracht werden.

Die Franzosen griffen morgens westlich vonComines, abends Lei Vavxaillon an, ohne einen
Vorteil zu erzielen.

Oestlich von Craonne und auf beiden Maas¬
ufern brachten unsere ErkundungsvorstößeGe¬
fangene ein.

Heeresgruppe- es Generalfelömarschalls Her¬
zog Albrecht von Württemberg:

Längs der Front nur die übliche Gefechts-
tätigkeit. Französische Anfklärungstrupps find
nördlich von St . Mihiel und östlich der Mosel
abgewiesen worden.

Seit dem 15. Juni find in Lnftkämpfeu 23,
durch Abwehrfeuer5 feindliche Flugzeuge, außer¬
dem4 Fesselballons der Gegner abgeschoffenworden.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Erhöhte Kampftätigkeit herrschte gestern be¬

sonders zwischen der Bah« Lemberĝ- Tarnopok
»nd am Dnjester.

Mazedonische Front:
Die Lage ist unverändert.

Der erste Generalquartiermeißer
Ludendorsf.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  23. Juni, abends. (WTB. Amtlich.)

Keine besonderen Ereignisse.

Trotzes Hauptquartier , 24 . Juni (WTB .) Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls Kron¬
prinz Rupprecht von Bayern.

An der englisch- belgischen Front zwischen
Kanal und St . Ouentin zeigte auch gestern die
Kampftätigkeit nichts ungewöhnliches. Starken
Feuerwellen folgte» nördlich von Warueton un-
hart südlich der Searpe englische Erkundungs-
Vorstöße, die abgewiesen wurden.

Heeresgruppe desdeutscheuKronpriuzeü:
Im Vauxaillon-Abschnitt und südöstlich von

Filain, sowie aus dem Westufer der Aisne, in

der westlichen Champagne und aus der linken
Maasseite war die Artillerie-Tätigkeit zeitweilig
stark. Zusammengefaßtes Wirkungsfeuer zwang
die Franzosen das am 18. und 21. Juni östlichdes Cornilletsberges gewonnene Gelände zu
räumen. Unsere Erkunder stellten hohe Verluste
des Feindes fest.

Heeresgruppe des Generakseldmarschalls Her¬
zog Albrecht von Württemberg:

Nichts Besonderes.

Im Wytschaetebogeu wurden von unseren
Fliegern 3 Feffelvallons abgeschossen; außerdem
verloren die Gegner5 Flugzeuge.

Auf dem
östlichen Kriegsschauplatz

und an - er
mazedonischen Front

ist die Lage unverändert.
Der erste Generalquartiermeister

Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  24 . Juni, abends. (WTB. Amtl.)

Nur von räumlich begrenzten Stellen der Fronten
ist lebhaftere Gefechtstätigkeit gemeldet.

Berlin,  23 . Juni . (WTB . Amtlich.) Neue U-
Bootserfolge im Atlantischen Ozean: 28000 Brutto¬
registertonnen. — Unter den versenkten Dampfern
befand sich ein englischer Hilfskreuzer, der am 14.
Juni frühmorgens vernichtet wurde, ein großer eng¬
lischer bewaffneter Dampfer und ein unbekannter
englischer'Frachtdampfer von etwa 4500 Tonnen

Serajewo . (Zum 26. Juni.)
Drei Jahre sind vorüber seit dem unseligen

Tage von Serajewo, drei Jahre voller Not, aber
auch voll des Großen und Größten. So war uns
der Tag, der jäh das Lebenslicht zweier Gekrönter
auslöschen sollte, über das Dunkel um die Särge
der Schloßkapelle zu Artstetten hinweg, zum Weg¬
weiser in eine große Zukunft, ward uns mit dem
Opfertod Erzherzog Franz Ferdinands und der
Hohenberger Herzogin, Quelle neuen Lebens, neuer
Beweis für Segen und Heiligkeit des Opsertodes
überhaupt. Was unsere Gedanken sein mögen nahean der Schwelle des vierten Kriegsjahres? Wohl
dieselben, die wir hegten beim Schritt ins zweite,
beim Eintritt ins dritte Kriegsjahr; nur daß ange¬
sichts der immer gewachsenen Opfer und Mühen
unsere Friedenssehnsucht entsprechend größer geworden
sein mag. Indessen ists nicht unsere Schuld, daß diesem
wohl bei allen Völkern vorhandenen Sehnen noch
nicht die Erfüllung werden konnte? So können wir,
die wir zum Frieden bereit waren, aber, auch zum
zweiten Handeln entschlossen sind, das Gedächtnis
des Tages von Serajewo auch in diesem Jahr nicht
würdiger begehen, als wenn wir in Gedanken an
den Grüften auch der Toten jenes Tages das feier¬
liche Gelöbnis niederlegen: Und wie es auch dräuen
und wettern möge, das Recht und der Sieg müssen
unser werden. Und daß dem so werde, dazu
trage jeder nach seinen Kräften bei!

RuttSschau.

Berlin,  23. Juni . Die „Nordd. Allgem. Ztg."
schreibt: Der französische Ministerpräsidenthat be¬
kanntlich in der Kammer versprochen, „demnächst"
die geheimen Abmachungen mit Rußland zu ver¬
öffentlichen. Seitdem sind mehrere Wochen ver¬
flossen. Herr Ribot hat aber der.Oeffentlichkeit noch
kein Wort mitgeteilt. Dagegen ist durch ein schwei¬

zerisches Blatt bekannt geworden, daß er in der
letzten Geheimsitzung der Kammer einige Angaben
über ein im Februar zwischen der französischen und
der russischen Regierung unter englischer Zustimmung
abgeschlossenes Geheimabkommen gemacht hat. Frank¬
reich soll danach erhalten: Elsaß-Lothringen, das
Saargebiet, Verfügungsrecht über diejenigen Teil der
Rheinprovinz, die es braucht— der Rest der Rhein¬
provinz soll Pufferstaat werden —, Syrien. Da¬mit ist von dem Geheimnis, mit dem die Entente
ihre Raubgelüste umgeben hat, der Schleier zu einemTeil gehoben. Herr Ribot der Vertrauensmann des
französischen Volkes, hat es noch nicht gewagt, sich
öffentlich zu einem enthüllten Programm zu bekennen.
Wir warten ab, ob dies demnächst geschehen wird.

R o m, 23. Juni . Im Hafen von Neapel sind
die Mannschaften der beiden im Mittelländischen
Meer torpedierten japanischen Dampfer „Europa
Maru " und „Bansei Maru " angekommen.

Berlin,  23 . Juni . Aus Rotterdam meldet
die „Deutsche Tageszeitung" : Die „Times" Le-,
sprechen die U-Boot-Gefahr und behaupten, daß
keine Ursache zum Verzagen vorliege. Jedoch be¬
stehe die große Notwendigkeit, das Volk zu warnen,
da eine schnelle Verminderung der U-Boot-Gefahr
nicht erwartet werden könne, weshalb es notwendig
wäre, mit den Nahrungsmitteln noch mehr als bis¬
her zu sparen. Obwohl ein unfehlbares Kampf¬
mittel gegen die U-Boote noch nicht entdeckt sei,
habe man doch Hoffnungen, daß Fortschritte gemacht
würden und man eines Tages mit den unterseeischen
Angriffen werde abrechnen können. Das neue bri¬
tische Standardschiff soll bald vom Stapel laufen;
außerdem erwartet man die von amerikanischenSchiffswerften gebauten und die von Amerika be¬
schlagnahmten deutschen Schiffe.

Nachdem erst die russische Börsen-Zeitung auf
das Wachsen einer großen Gärung  in den radi¬
kalen Kreisen Rußlands  aufmerksam gemacht
hatte, wird nun auch aus Stockholm berichtet, daß
in Stockholm aus Moskau und Petersburg einge¬
troffene Personen erklärt hätten, daß Rußland offen¬
bar am Vorabende neuer großer Ereignisse
stehe. Während aber die russische Börsen-Zeitung
geschrieben hatte, daß die radikalen Parteien den
Sturz der Regierung herbeiführen wollen, will man
in Stockholm wissen, daß auch die bürgerlichen Par¬
teien Rußlands die Zustände in Rußland gründlich
satt hätten und die Beseitigung der Revolutions¬
regierung planten. Diese Parteien hätten auch viele
Anhänger in den Kreisen der russischen Offiziere,
und es würden auch bereits Kosaken in die Städte
herangezogen. Nach diesen Nachrichten sieht es so
aus, als ob sich in Rußland in den bürgerlichen
Kreisen und in den Osfizierskreisen sogar eine
Bestrebung zeige, das alte Regiment oder doch eine
Regierung mit einem Zaren an der Spitze für Ruß¬
land wieder einzusetzen. ^

Wür -ttLmbN -g.
Stuttgart,  23 . Juni . Zur Beratung des

Forstetats  im Finanzausschuß der 2. Kammer.
Nach den Mitteilungen des Finanzministersund des
Forstdirektors sind ftn den Staatswaldungen 1916
922000 Festmeter benützt worden, 1617 beziffert
sich die Nutzung auf 977 000. Die Zahl der Holz¬
hauer, die in der Friedenszeit stark 10000 betrug,
ist auf 5000 zurückgegangen. In diesem Jahr sind
bis zum Mai 249600 Raummeter im öffentlichen
Aufstreich versteigert worden nrit einem Durchschnitts¬
erlös von 199 der Taxpreise des letzten Friedens¬
jahrs ; im Jahr 1915 war der Erlös 104 "/«, im
Jahr 1916 116°/» dieser Taxpreise. Der Forst¬
reservefonds beträgt z. Z. 10,2 Will. Mark. Für
die Harznutzung sind 236000 Fichten angeharzt und
355 Doppelzentner Harz daraus gewonnen worden.
Die Holzhauerlöhne wurden 1915 u. 1916 um 10 °/o
für die Akkorde erhöht, der Taglohn um 20—40 ^ .
An Frauen ausmarschierter Holzhauer wurden 1915
268000 ^ Unterstützungen gewährt, 1916 300000-A.



Eine weitere Erhöhung der Akkordlöhne mit Rück¬
wirkung ist im Gange . Bezüglich der Schwierigkeit
der Bremrholzbeschaffung im kommenden Winter ist
eine Kommission eingesetzt, die entsprechende Vor¬
schläge machen soll. In der Aussprache wurden
aus der Mitte des Ausschusses Anregungen gegeben
zur weiteren Förderung der Torfgewinnung , zur
Förderung d. Schafhaltung durch die Forstverwaltung,
für die Zuweisung bestimmter Holzmengen an Groß¬
händler und Papierfabrikanten , sowie deren Ausschluß
bei Brennholzverkäufen empfohlen, ferner wurde für
etwaige Festsetzung von Höchstpreisen nach Holzarten
und Klassen eingetreten und die seitherigen Lohn¬
erhöhungen für die Holzhauer als nicht ausreichend
bezeichnet. 4lach den Erklärungen des Ministers
Dr . v. Pistorius sind Höchstpreise wegen der Un¬
möglichkeit einer gerechten Verteilung an die Ver¬
braucher ausgeschlossen, ebenso eine bestimmte Zu¬
weisung von Holz an Groß -Hündler oder ihr Aus¬
schluß von Brennholzverkäufen sei 'undurchführbar
schon wegen der Bedarfsdeckung der Städte.

Stuttgart,  23 . Juni . Die Zweite Kam¬
mer  hat ihre Plenarsitzungen zur Beratung des
Hauptsinanzetats wieder ausgenommen. Eine Aus¬
sprache über allgemeine politische Fragen entspann
sich bei Kapitel 9 Staatsministerium . Der Bericht¬
erstatter , Abg. Dr . v. Hieber (N) stellte fest, daß
sich die Regierung im Finanzausschuß in einer Reihe
wichtiger politischer Fragen in vollständiger Ueber-
einstimmung mit allen Parteien befunden habe.
Vizepräsident Dr . von Kiene (Z) verlangte freie
Bahn für alle Tüchtigen auch im Staatsleben ohne
Rücksicht auf Partei und auf Konfession und beklagte,
daß in den Reichsämtern so wenig Württemberger
anzutreffen seien. Nach der Seite der Verständig¬
ung der christlichen Konfessionen habe der Krieg
eine reinigende Wirkung ausgeübt . Er anerkannte,
daß objektive Würdigung und wohltuendes Ver¬
ständnis für katholisches Glaubensleben wie im
Schützengraben so auch daheim Platz gegriffen habe.
Ein Bedürfnis für eine Verfassungsänderung werde
in Württemberg in wesentlichen Punkten nicht nötig
sein. Einen Scheidemann -Frieden lehnte er ab.
Abg. Haußmann (V) trat für die Abschaffung des
Einjährigen -Jnstituts ein. Die Haltung der württ.
Regierung im Bundesrat und Auswärtigen Ausschuß
sei eine Unterstützung der Reichsregierung und ihres
gegenwärtigen Leiters gewesen, was vom Landtag
gebilligt werden dürfe. Der Uebergang zum par¬
lamentarischen System müsse auch in Württemberg
gemacht werden. Wie Haußmann , so wandte sich
auch der Abg, Keil (S ) gegen die Alldeutschen und
gegen die Kohlen- und Verkehrssteuer sowie etwaige
neue Reichssteuervorlagen . Elsaß -Lothringen solle
deutsch bleiben : aber auch nicht den Bedürfnissen ein¬
zelner Bundesstaaten nach Machtvergrößerung geopfert
werden. Ministerpräsident Dr . Frhr . v. Weizsäcker be¬
stritt die vom Abg. v. Kiene erwähnte Vernachlässi¬
gung Württembergs bei der Besetzung von Reichs¬
stellen. Die Zensuranordnung sei vom Kriegspresse¬
amt in Berlin einheitlich ausgegeben worden und

fflorgerirot!
Noman von  Wilhelm v. Trotha.

24j (Nachdruck verboten.)

„In Amerika macht man nicht so viel Auf¬
hebens davon . Man nimmt die oder den Täter
fest, stellt ihn vors Gericht und - —"

„Und spricht ihn aus irgendwelchen Gründen
frei oder erkauft die Richter, denn da drüben
herrscht doch nur eine einzige Größe — der
Dollar !" schaltete er lebhaft ein.

„Nicht immer , aber - —"
„Meist !"
„Ja , leider meist", sagte sie.
„Miß Wilcox, wir sind da auf ein sehr heikeles

Gebiet in unserer Unterhaltung gekommen. Wir
wollen es lieber fallen lassen," setzte er ihrer Be¬
stätigung schnell hinzu, „denn einmal ist es bei
uns Deutschen mit unseren Gastrechtsitten nicht
Brauch , einem Gast etwas Unangenehmes zu
sagen, und , rein persönlich gesprochen, möchte ich
mir auch durch meine Offenheit Ihre Ungnade
nicht zuziehen, dazu sind Sie mir zu lieb und
wert ."

Miß Echel sah ihn mit einem zweifelhaften
Lächeln an , das sich sehr schwer deuten ließ,
sagte darauf aber ruhig:

„Lieber Herr Baron , bitte schätzen Sie mich
nicht genau so ein, wie Sie das Recht haben , es
mit den meisten meiner Landsleute zu tun!  Ich
habe wegen dieser Dollarunehrlichkeiten schon
recht oft sehr heftige Auseinandersetzungen mit
meinem Papa gehabt . Ich bin für Wahrheit und
Ehrlichkeit !"

Kurts Augen leuchteten bei diesen Worten
strahlend auf, und so sahen sich die beiden mit
solchen Blicken für Sekunden an . Sie hatten sich
verstanden.

bezwecke lediglich ein wirksames Vorgehen gegen
hetzerische und gemeingefährliche Flugblätter , die eine
schwere Gefahr für Deutschland seien. Bezüglich
der Staatsvereinfachung erklärte der Minister , es
werde schwer halten , in dieser Richtung viel zurück¬
zuschneiden, trotzdem verhalte sich die Regierung der
Fortführung der Vereinfachung gegenüber keineswegs
ablehnend. Die Neuorientierung könne nicht im
Sturm gelöst werden. Wo der Schuh besonders
drücke, sei die Reichsleitung entschlossen, das Ihrige
zu tun . Die Entwicklung in Württemberg habe ge¬
zeigt, wie richtig der glückliche Abschluß der Ver¬
fassungskümpfe im Jahr 1906 war . Die Politik
des Reichskanzlers habe die Regierung während der
ganzen Dauer des Kriegs als vaterländisch durchaus
gebilligt und in ihrem Wirkungskreis mit voller
Üeberzeugung unterstützt. Ein Rühren an der Füh¬
rung des Deutschen Reichs sollte nur in der drin¬
gendsten Not geschehen. Abg. Haußmann habe mit
vollem Recht ein französische Presse-Instruktion an¬
gezogen. Man ahne nicht, wie viel Schaden durch
noch so gut gemeinte Kritik angerichtet werde. Der
Gedanke eines württ . Koalitionsministeriums , den
Haußmann angeregt habe, komme überraschend. Die
Frage der Reform der Ersten Kammer stelle die
Regierung in Uebereinstimmung mit der Mehrheit
des Hauses zurück. Unterhaltungen über die Kriegs¬
ziele seien in Einzellandtagen nicht nur nicht nützlich
sondern unter Umständen geradezu gefährlich. —
Abg. Westmeyer (SV .) bekannte sich zur repu¬
blikanischen Staatsform und bringt die gegen ihn
gerichtete Anklage vor dem Reichsgericht, die Ver¬
haftung Jugendlicher wegen Flugblattverteilung zur
Sprache und polemisiert gegen Keil und Heymann.
— Abg. Dr . v. Hieber (N .) hält die Erörterung
über Kriegslage und Friedensziele in einem Einzel¬
landtag nicht für zweckmäßig, bedauert die während
des Krieges eingetretene Auffrischung der Gegensätze
zwischen Nord und Süd . Es habe sich gezeigt, daß
auch hier scharfe Bestrebungen gegen eine Richtung
bestehen, die sich unter dem Namen Alldeutsche zu¬
sammenfassen läßt . Wenn man Worte wie „Am
deutschen Wesen wird die Welt genesen" als Chau¬
vinismus bezeichnet, was soll man dann zu den
vielen patriotischen Worten Friedrich Schillers sagen ?
Das war dann einer von den schlimmsten der All¬
deutschen! Dazu Dutzende Werke von Stein , Arndt,
Fichte, Schleiermacher u. a. Man könnte daraus
den Schluß ziehen, den vielfach auch unsere Feinde
gezogen haben, als ob die geistigen Wortführer
Deutschlands aus ganz bornierten Chauvinisten be¬
ständen. Wenn man alles für alldeutsch halte , was
vaterländisch sei, so arbeite man nur den Feinden
in die Hände . Es sei durchaus verfehlt, den Wegen
unserer Feinde nachzugehen und unsere eigenen besten
Landsleute mit Schmähungen und Schlagworten zu
bedenken. Ein freies Deutschland werde es nur
geben, wenn Deutschland aus diesem Kriege stark
hervorgehe. — Abg. Körner (BK .) wendet sich
ebenfalls gegen die ungerechtfertigten Angriffe auf
die Alldeutschen. Es bestehe gar kein Zweifel daran.

„Kommen Sie !" bat er und reichte ihr die
Hand zum Aufstehen. Elastisch erhob sie sich,
und beide schritten nun , jedes mit seinen Ge¬
danken beschäftigt, den mit Tannennadeln besäten
Weg entlang , dem Borkenhäuschen zu. —

Sie sprachen kein Wort und sahen sich beide,
am Borkenhäuschen angelangt , nur sehr erstaunt
an , denn von da drinnen klangen ibnen Stimmen
entgegen . Wie auf Verabredung blieben sie stehen
und konnten an der Sprache den Herrn Ka¬
detten und Fräulein Gertrud , die Schwester Kurts,
erkennen. Gleich darauf kehrten sie um und
ivanderten in dem herrlichen rauschenden Tannen¬
wald mit seiner sonntäglichen Stille dahin . Hie
und da krächzte ein Häher oder eine Krähe, und
spottend überquerten in ihrem wippenden Fluge
ein paar Elstern den Weg oder rief ein von Baum
zu Baum fliegender Grünsprecht sein Tü —-ttü—
ltü—ttü—ttü —tüü —üüh . Fasanen huschten in
langen Läufen über die Schneusen , und als die
beiden einsam Dahinwandernden tiofer in den
Forst vorgedrungen waren , sprang schreckend ein
starker Sechserbock ab und brach durch das dichte
Niederholz.

Verlassen wir die beiden, von denen schon
hier verraten werden kann, daß sie sich recht gut
unterhielten und für den folgenden Tag eine
Reitpartie verabredeten . —

Als der Kadett Walter und Fräulein Trude
im Borkenhäuschen angekommen waren , setzten
sie sich, wie zwei Turteltauben , auf die Bank.
Schweigen war zuerst die Parole für sie.

„Hier ist es sehr schön", sagte plötzlich sehr
schüchtern der Kadett , so daß Trude ihn ganz er¬
staunt von der Seite ansah.

„Finden Sie ?" warf die junge Dame etwas
leise, aber mokant ein.

„Ja und — sehr abgelegen " fügte er sich
umsehend Hinz».

daß hinter dem Kampf gegen die Alldeutsche,, sjck
der Kampf gegen die Deutschen überhaupt verstecke
Es sei ein .'großes Unrecht, wenn der Kamp „m
deutsche Art und deutsches Wesen so verdächte
wird , wie es in der Presse geschieht. Cs berüh«
merkwürdig, wenn man französischen Geist entlehne»
müsse, um die Alldeutschen zu bekämpfen. Redner
betont die Notwendigkeit des Siegeswillens, der
bei den Feinden den Friedenswillen herbeiführe»
müsse. — Nächste Sitzung : Montag Z' /s-Uhr.

Tübingen.  Ueber 100 Studenten helfen bei
der Heuernte . Auch nach auswärts ist Studentische
Hilfe abgegangen, so nach Lustnau , Dettenhanen
Jmmenhausen , Schwärzloch u. a.

Gmünd, 22 . Juni . Der Verschönerungsverein
hat dem Gemeinderat den Vorschlag gemacht, zuin
ehrenden Andenken der fürs Vaterland gefallenen
Helden einen Eichenhain anzulegen, wo für jeden
Einzelnen eine Eiche gepflanzt werden soll. Ei»
solcher Platz , der mindestens 2 Hektar groß sein
muß, wäre in den städtischen Waldungen leicht z»
finden. Ein anderer Vorschlag geht dahin, an den
Bäumen der Remsallee Gedenktafeln anzubringen.

Bus StaSt , Bezirk unS Umgebung.

Zum Oberstleutnant  befördert wurde Major
Läge! er,  Kommandeur des Jnf .-Regts . Nr. 121.
Derselbe ist bekanntlich de? älteste Sohn des früheren
Oberamtsrichters L. von Neuenbürg.

Neuenbürg.  Unteroffizier Rudolf Wagner
im Jns .-Regt . 126, 1. Komp., wurde zum Bizefeld-
webel befördert.

Neuenbürg.  Unteroffizier Richard  Mahler
im Fußart, -Bat . Nr . 13, Sohn des Kaufmanns Karl
Mahler hier, wurde mit dem Eis . Kreuz  II. Klasse
ausgezeichnet.

-r Schwarzenberg,  23 . Juni . Wieder wurde
ein hiesigerBürgersohu mit dem Eisernen  Kreuz
ausgezeichnet, nämlich Karl Rathfelder,  Sohn
des verstorbenen Schuhmachers Rathfelder . - - Ein
anderer , Fritz Kusterer,  Sohn des verst. Bauers
Fritz Kusterer, wurde bei Beginn des Krieges zur
Jnfanterie -Stabswache des Kaisers kommandiert und
ist nun schon längere Zeit Bursche bei Hindenburg.
— Ein weiterer Sohn hier. Gemeinde, Otto  Haas.
Sohn des Kurhausbesitzers Haas , der als EiiWr."
Kriegsfreiwilliger bei einem Husarenregiment dimtr
und sich dann zu den Fliegern versetzen ließ, ist nun¬
mehr als Flugzeugführer an der Ostfront . Möge ein
gütiges Geschick den jugendlichen Unteroffizier auf
seinen Flügen begleiten!

Herrenalb.  Vizefeldwebel Förstner.  Sohn
des Ernst Förstner , Sägers in Kullenmühle, wurde
mit der Silbernen Verdienstmedaille  aus-
gezeichnet. -

„Ganz recht, Herr Walter , und sehr  abge¬
legen. Einer von uns ", sagte sie nun sehr resolut,
„muß einmal die Initiative ergreifen, und wir
beide, mein Herr, müssen, wie sich die Weltlage
nun einmal gestaltet hat, heute miteinander ins
reine kommen. Es steht, wie Ihnen wahrscheinlich
nicht unbekannt sein dürfte, ein Krieg vor der
Tür , und da heißr es : .Klaren Tisch machen!'

„Oh, meinen Sie ? Aber gewiß, ich stimme
Ihnen vollkommen bei. Zum Donnerweiter!
jawohl , wir müssen uns einmal gründlich aus¬
sprechen."

„Ja — wirklich?" fragte Trude schelmisch
lächelnd und steckte hierbei ihr molliges Aermche»
vertraulich in den seinen.

So saßen sie denn zunächst beide mit hoch-
klopienden Herzen eng aneinandergeschmiegt und
horchten gegenseitig auf den Schlag derselben.

Beide waren , das wußte jedes von dem an¬
deren , furchtbar ineinander verliebt, aber hatten
sich diese süße, erste Jugendliebe noch immer nicht
eingestanden.

Als der Oberst vor zwei Jahren das Gut
eines verstorbenen Vetters als Seniorat hatte
übernehmen müssen, lernten sich Walter und Trude
als eine Art Nachbarskinder kennen. Sie ging
noch im Flügelkleide zur Schule, er war zu
Ostern gerade nach Lichterfelde gekommen. Da¬
mals sagten sie noch „Du" zueinander. Dann
kam sie in eine „furchtbar vornehme" Pension,
und er war , je länger er in der Hauptamts
war , auch von Tag zu Tag „asig feiner" gewor-
den. Wohl träfen sie sich in den gemeinsame
Ferien hie und da, aber der anfangs vorher'
schende Scherz- und Uzton hatte mehr und rney
dem „vornehmer Leute " Platz gemacht. Dar
schuld war nur der in seinem iöenehn
„furchtbar affig"  gewordene„Herr Kaden-
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Neuenbürg, 22. Juni. Mer Millionen Kilo¬
gramm Obstkerne sind im Sommer 1916 gesammelt
worden. Man hat daraus 190000 Kilogramm- Bei der Knappheit an
gutes Speiseöl gewonnen. Bei der nnappyeu an
Fettstoffen darf in diesem Jahre kein Kern wegae-
worfen werden. Für ein Kilo gut getrockneter
Kirsch- und Pflaumenkerne werden 10 Pfa
Wbiskerne 15 Psg. bezahlt. '

Neuenbürg,  23 . Juni . Die Obsternte-
Aussichten  sind nach den beim Württ . Obstbau-
moin eingelaufenen Berichten feiner Vertrauens¬
männer kaum mittel sür Most- und Taseläpfel aut
für Birnen und alle anderen Obstarten, mit Aus¬
nahme der Aprikosen, Pflaumen, Reineclauden
Mirabellen und Zwetschgen, die nur mittlere Er¬
träge versprechen.

^ Herrenalb,  24 . Juni . Ausgiebige'Nieder¬
schlägem der vergangenen Woche haben die vor¬
herrschende Trockenheit beendigt; die günstigen Wir¬
kungen sind in Garten und Feld allenthalben wabr-
Mehmen- D-e Heuernte ist zum großen Teile bei
prächtiger Witterung recht gut verlaufen und befrie¬
digt nach Menge und Güte/

Alten  steig. Es wird in vielen Orten ein weh¬
mütiger Abschied sein von dem vertrauten und lieb¬
gewordenen Geläute. In Altensteig bleiben wir zu¬
nächst von dem Abschied der Kirchenglocken verschont;
da alle drei Kunstwert haben, dürfen wir sie erfreu¬
licherweise zunächst behalten und wir wollen hoffen,
daß es dabei bleibt. Die Stadt  hat dagegen drei
Glocken abgeben müssen: das kleine Rathausglöckchen,
das erst 1911 für das Viertelstundenschlagwerk an¬
geschafft wurde, das Glöckchen vom oberen Schul¬
haus und dasjenige vom unteren SchulhauZ. An
Stelle des abgenommenen kleinen Rathausglöckchens
ist nun die Vesperglocke vom Bruderhaus zu Ehren
gekommen: sie gibt nun mit ihrer etwas dünnen
Stimme die Stunden bekannt (Kriegsersatz!).

Zum Glocken-Abschied.
Lebt wohl denn, ihr Glocken! du friedlich Geläute,
Das in inserem lieblichen Dorschen bis heute
So fromm und getreu seines Amtes gepflegt:
Gabst seinen Bewohnern so schön das Geleite
Im Schmerz und der Trauer, zur Lust und zur Freude
Und was sonst das menschliche Herz noch bewegt.
Ihr ehernen Zungen, harmonisch verbündet
Zum Schwestern-Trio, ach, leider ihr kündet
T« lechzenden Menschheit den Frieden nicht mehr
Von eurem so luftig erhabenen Sitze.
Stall dessen bald schleudert ihr sprühende Blitze
Und Tod und Verderben ins feindliche Heer.
Ob wir auch in Zukunft euch schmerzlich vermissen.
Gereicht uns zum Trost doch beim Scheiden: wir wissen.
Zum Frommen des Vaterlands geht ihr Valet.
Macht uns nur der Endsieg  recht bald nun die Freude,
Genügt uns der einsamen Schwester Geläute,
WennsBanner des Friedens vom Glockenstuhl weht.

M " E. L. Echw.

Deutsche Weidenzüchter tut Eure Pflicht!
Zu den Rohstoffen, die zur Anfertigung von

Kriegsmaterial dringend nötig gebraucht werden,
gehören auch die Korbweidenruten  und zwar
sowohl die ein- und zweijährigen Ruten, wie auch
l>ie schwächeren Stöcke; sie alle dienen zur Her¬
stellung von Geschoßkörben und anderen für den
Heeresbe'dars unentbehrlichen Geflechtwaren.

Auch der beim Schälen der Stöcke und Ruten
abfallende Wiedenbast ist ein solcher Rohstoff. Der
diesjährige Weidenrutenaufwuchs muß unter allen
llmständen restlos ausgenntzt werden. Keine Weiden¬
rute, kein Weidenstock darf dieses Jahr ungeschnitten
und unbenutzt bleiben und es muß eine Ehrenpflicht
ffr jeden Weidenzüchter sein, alles daran zu setzen,
dieses Ziel zu erreichen. Also deutsche Weidenzüchter
tut Eure Pflicht! Noch ist es Zeit — aber Eiletut not.

Bei der Ernte und der weiteren Behandlung der
Weidenruten und Stöcke ist folgendes zu beachten:

1) Alle jetzt noch aus dem Stocke stehenden
Weidenruten und Weidenstöcke müssen möglichst
Mell geschnitten werden. Die zum Schälen be-
Mmten Mengen sind sofort bündelweise in Wasser

r .huschen und zwar so, daß die Stammenden ständig
' ss tO cm tief im Wasser stehen. Vor dem Ein-

M müssen die Weiden in Längen sortiert, und
Ee krummen und sehr ästigen und sonst zum

Malen unbrauchbaren Exemplare ausgemerzt werden.
, ^ Mieren nach Längen („Verziehen") ist
uiweomgt nötig, da die kürzeren Ruten, die zwischen

kn längeren Ruten in den Bündeln sich befinden,
unterdrückt werden und in großer Zahl

Norken und dadurch unbrauchbar werden. Außer¬

dem schälen sich die gleich langen Ruten leichter und
der Schälerlohn wird deshalb verbilligt.

2) Die Ruten, die getrocknet und grün verar¬
beitet werden sollen, dürfen nicht in Bündeln ver¬
einigt auf den Erdboden gestellt werden, da sie dort
immer wieder Feuchtigkeit aufnehmen und dadurch
zum erneuten Treiben angeregt werden. Man muß
die Bündel kreuzweise so übereinanderlegen, daß
Luftschichten dazwischen bleiben. Unter die unterste
Schicht muß eine Unterlage aus Stroh oder trockener
Weidenrinde kommen; noch besser aber ist es, sie auf
niedrige, einfache Lattengestelle zu legen, damit die
Luft unter den Bündeln hindurchziehen kann, wo¬
durch die Trocknung sehr erleichtert wird und schneller
vor sich geht.

Die Rutenstapel, in denen die Ruten getrocknet
werden, müssen so aufgebaut werden, daß sie sich
nach oben verjüngen und müssen außerdem oben mit
Brettern oder Strohbündeln abgedeckt werden, damit
das Regenwasser ablaufen kann.

3) Im Überschwemmungsgebiet der großen Flüsse
stehen, durch die Hochflutwellen veranlaßt, gegen¬
wärtig große Weidenaufwuchsflächen im Wasser und
können deshalb jetzt nicht geschnitten werden. Solche
Ruten müssen, sobald das Hochwasser sich verlaufen
hat, möglichst schnell geschnitten werden und da sie
sich dann schon im Saft befinden, sind sie zum
Trocknen schlecht geeignet; sie müssen deshalb mög¬
lichst sofort geschält werden. Ist das gleich nicht
möglich, so.müssen die Rutenbündel in Wasser gestellt
und dann nach und nach, und zwar auch sobald wie
möglich, geschält werden.

Sollte sich das Abschneiden der Ruten und Stöcke
und das Schälen derselben wegen Mangels an
Arbeitskräften nicht ermöglichen lassen, so werden
die Kriegsamtsstellen bereitwilligst Abhilfe schaffen,
sobald sie darum ersucht werden.

Bcrmischtcs.
5L8 . Untersteinbach,  19. Juni . Die Mahn¬

ung an die Landwirte, gegen Hagel sich zu ver¬
sichern, fruchtet leider wenig, wo selten Hagel nieder¬
geht. So auch hier. Nur 11 Landwirte waren
versichert, als vorige Woche ein Hagelwetter die
ganze Flur verwüstete. Der Schaden wird auf
200000 Mk. geschätzt.

Oberndorf.  Dieser Tage wurden am Bahn¬
hof einem Lebensmittelhamster 40 Pfund Kaffee und
30 Pfund Schokolade abgenommen; einige Tage
vorher einem andern 30 Pfund Speck.

Die Heidelbeeren lese  hat begonnen. Zwei
erste Wagenladungen trafen anfangs dieser Woche
in Straßburg  ein . Die zurzeit bestehende Orga¬
nisation zur Erfassung der Gemüse- und Obsternte
hat sich große Mühe gegeben, durch ein weit aus¬
gebautes Netz von Ankäufern große Mengen von
Heidelbeeren für den Bezirk Unter-Elsaß zu sichern,
sodaß voraussichtlich regelmäßig Ware nach Straß¬
burg kommen wird.

An der Gewinnung einheimischen Tees
sollen sich auch in diesem Jahr wieder die Schüler
beteiligen, da die Händler nicht überall in der Lage
sein iverden, ohne entsprechende Förderung die er¬
forderlichen Kräuter- und Blütenmengen aufzubringen.
Die Mitarbeit der Schule kommt in der Gewinmmg
einheimischen Tees in Frage, soweit die Schüler
nicht bereits für vordringlichere landwirtschaftliche
und sonstige Arbeit in Anspruch genommen sind und
sofern die Lehrer die Sammeltätigkeit leiten und
überwachen.

Wie dem „Regensb. Anz." mitgeteilt wird, wur¬
den auf der Gemarkung Nilkheim bei Aschaffen¬
burg (Nilkheimer Hof) in der Woche vom 10. bis
16. Juni bereits mehrere hundert Zentner Winter¬
gerste  geschnitten.

Lc-Zlc Nachrichtenu. Telegramme.
Berlin,  25 . Juni . (WTB .) (Amtlich). Im

Atlantischen Ozean und in der Nordsee sind durch
unsere Unterseeboote neuerdings7 Dampfer, 1 Segler
ung 2 Fischdampfer versenkt worden und zwar die
bewaffneten englischen Dampfer „Hollingron" (4221
Tonnen), Ladung anscheinend Munition, „Polyana"
(5777 Tonnen) mit Weizen und Stückgut aus Au¬
stralien, „Orator " (1563 Tonnen), „Baro Cowdor"
(4316 Tonnen), beide tief beladen, „Achilles" (641
Tonnen"), Ladung: Wein, die englischen Fischdampser
„Chamrook" und „St . Bernhard" , der englische
Gaffelschooner„Alwyn" mit Kohlen, sowie 2 un¬
bekannte Dampfer, von denen einer aus einem Ge¬
leitzug herausgeschossen wurde. Eines der Untersee¬
boote hatte ein Gefecht mit einem bewaffneten
Fahrzeug und einem feindlichen Unterseeboot, in
dessen Verlauf elfteres durch Artillerie schwer be¬
schädigt wurde. Das feindliche Unterseeboot wurde

durch Salven eingedeckt. Ob Treffer erzielt wurden,
konnte nicht einwandfrei beobachtet werden. Ein
anderes unserer Unterseeboote, das von einem feind¬
lichen angegriffen wurde, erzielte auf dem Turn» des
Gegners einen Treffer.

Der .Chef des Admiralstabs der Marine.
Madrid,  23 . Juni . (WTB .) U-Boote ver¬

senkten  in der Nähe von San Sebastian einen
Dampfer unbekannter Nationalität von ungefähr
60>0 Tonnen, ferner an der Westküste von Mgarve
den von den Portugiesen beschlagnahmten deutschen
Dampfer „Energie" (740 Tonnen), mit Pferden und
Schweinen von Casablanca nach Bordeaux unterwegs.

Basel,  24 . Juni Wie der „Züricher Tages¬
anzeiger berichtet, haben sich die Kämpfe auf dem
Damemveg und in der Westchampagne weiter ver¬
schärft und beginnen den Charakter einer Dauerschlacht
anzunehmen, der nur noch das letzte Charakteristikum,
nämlich der gleichzeitige Maffeneinsatz auf breiter
Front fehlt.

Zürich,  24 . Juni . Den Militärkritiken des
„Corriere della Sera " und des „Secolo" ist zu
entnehmen, daß man in Italien auch die neue ital.
Offensive als abgeschlossen ansieht. Der „Corriere
della Sera " schreibt, das Ziel, eine neue feindliche
Offensive gegen Italien vereitelt zu haben, sei
erreicht würden.

Berlin,  24 . Juni . Ueber Maßregelungen und
Meutereien im italienischen Heere  wird der
„Täglichen Rundschau" von der Tiroler Front ge¬
meldet: Dein Beispiel der meuternden Brigade Sas-
sari ist die Brigade Ferraro in St . Lorian gefolgt.
Die Brigade sollte zum Austausch an die Jsonzo-
front abgehen, »veigerte sich aber, sodaß der Abtrans¬
port durch Panzerautos erzwungen werden mußte,
die den Transport begleiteten. Gegen eine dritte
Brigade mußten Maschinengewehre in Tätigkeit tre¬
ten. Die Meuternden schossen darauf den Lokomotiv¬
führer von der Plattform herunter, töteten einige
Leute der gegen sie gerichteten Maschinengewehre
und gaben sich erst zufrieden, als sie die Zusage er¬
hielten, daß sie in eine Reservestellung gebracht
werden würden. Die Fahnenflucht, namentlich unter
den gewaltsam aus Frankreich herübergeholten und
an die Front geschafften Italienern nimmt überhand.
Die Schützengräben iverden von Mailand aus mit
kriegsgegnerischer Propaganda überschüttet. Vor¬
läufig zeigten sich alle die Schwierigkeiten in dem
Fortjagen einer ganzen Reihe von Frontgeneralen
und bezweckten den Rücktritt des Kriegsministers und
des Marineministers, die noch weitere Folgen haben
könnten.. Cadornas Stellung kann nach dem voll¬
ständigen Debaele sowohl an der Jsonzofront, »vie
aus der Hochfläche der Sieben Gemeinden ernstlich
als erschüttert gelten.

Wien,  24 . Juni . (WTB .) Der bulgarische
Ministerpräsident Radoslawow gab in einer Unter¬
redung mit einem Mitarbeiter der „Neuen Freien
Presse" seiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß
sich die Monarchie und Bulgarien endlich über das
Morawatal die Hände als Nachbarn reichen könnten.
Diese Wendung, sagte Radoslawow, war sür »ms
eine unbedingte Notwendigkeit. Diese Freiheit wurde
erzielt ohne Verletzung des Nationalitätenprinzips,
das die Entente unaufhörlich im Munde führt, denn
die von Bulgarien und seinen treuen Bundesge¬
nossen eroberten Länder sind bulgarisch. Der Mi¬
nisterpräsident erklärte, daß die Lage aus allen
Fronten ausgezeichnet sei. Bezüglich der Vergewal¬
tigung Griechenlands durch die Entente sei er der
Ueberzeugung, daß die militärische Kraft unserer
Feinde dadurch nicht größer werde, da wir ent¬
sprechend vorbereitet seien.

Berlin,  25 . Juni . Das „Berl. Tagbl." kann
melden, daß bei dem Abgang der von der Entente
aus Griechenland ausgewiesenen Personen starke
Kundgebungen des Volkes stattfanden.

Berlin,  25 . Juni . (Priv .-Tel.) Kerenski soll
die Erlaubnis erteilt haben, weibliche russische Ba¬
taillone zu bilden. Angeblich haben sich schon
mehrere hundert junge Mädchen eingeschrieben.

Berlin,  25 . Juni . (Priv .-Tel.) In der „Voss.
Ztg." wird gesagt, die russische Revolution trete
jetzt in eine neue Phase ein, in den Entscheidungs¬
kampf zwischen der Demokratie und dem Kapitalis¬
mus. Die Entscheidung werde die sein, ob und wie¬
weit es dem russischen Kapitalismus gelinge, die
Revolution in seine Dienste und die der westlichen
Verbündeten zu zwingen.

Berlin,  25 . Juni . (Priv .-Tel.) Die „Vofsische
Ztg." berichtet: Der vor einigen Tagen in Peters¬
burg angekommene Krapotkin  hat u. a. mitgeteilt,
daß während einer einzigen, seiner Abreise voran¬
gegangenen Woche die Engländer nicht weniger als
32000 Soldaten und 450 Offiziere an Toten ver¬
loren haben neben einer Riesenanzahl von Verwun¬
deten und in Gefangenschaft Geratenen.



K. Württ . KriegsministerLuw
Abteilung für Waffen und Feldgerat und Kriegsamts¬

angelegenheiten.
Ausführungsbestimmungen

zur Bekanntmachung des Stellv. Generalkommandos XIII. (K. W.)
Armeekorps Nr. 11323 K. 17. W. K. B. betr. den Verkauf von
Nadelholzstammholz vom 25. Mai 1917, vergl. Staatsanzeiger

Nr . 125 vom 1. Juni 1917.
Zu 1. der Bekanntmachung. Der von der Kriegsbedarf-

und Rohstoffstelle(Holzbeschaffung) und der Staatsforstverwal-
tung für die Monate Juni , Juli , August und September 1917
festgesetzte Preis beträgt:

' Klasse I ^ II III IV V VI
Langholz ^ 55.20 50.60 46. 41.40 36.80 32.20
Sägholz(Abschnitte) I.Kl. ./L50.60, II.Kl.^ 46 —,111.Kl. 32.20

für je 1 Festmeter.
Zu diesem Preis ist das von der Kriegsbedarfs- und Roh¬

stoffstelle (Holzbeschaffung) beanspruchte Holz aus Staats -,
Körperschafts- und Privatwaldungen zur Belieferung des Feld¬
heeres den Sägewerken zu überweisen.

Die Sägewerke Württembergs sind in 10 Gruppen geglie¬
dert mit je 1 Gruppenführer an der Spitze:

Gruppe I. Enztal mit unterem Nagoldtal. Gruppenführer:
Herr Direktor Holzer (Firma Krauchu. Co.), Höfen.

Gruppe!!. Oberes Nagoldtal . Gruppenführer: Hr.G.Gras
(Firma Graf u. Köhler), Dornstetten.

Gruppe III. Murgtal mit Freudenstadt . Gruppenführer:
Herr F . Hai sch (Firma Fritz Haisch), Klosterreichenbach.

Gruppe IV. Oberes Neckargebiet bis Horb. Gruppen¬
führer: Herr Direktor F. Eichhorn (Firma MauserG . m.b. H.),
Oberndorf a. N.

Gruppe V. Mittleres Neckargebiet. Gruppenführer: Herr
P . Dietz (Firma Julius Wurster), Derendingen.

Gruppe VI. Fils - und Remstal mit Bietigheim und Stutt¬
gart. Gruppenführer: Herr A. Wölz (Firma Johann Weber,
Göppingen.

Gruppe VII. Unteres Neüargebiet und Jagsttal . Gruppen¬
führer: Herr M. Hespele  r (Firma Martin Hespeler), Neckarsulm.

Gruppe VIII. Hohenlohe, Franken , Brenz- u. Kochertal.
Gruppenführer: Herr G. Gscheidel (Firma Speer u. Gscheidel),
Crailsheim.

Gruppe IX. Oberschwaben mit Allgäu. Grenze Saulgau-
Ravensburg. Gruppenführer: Herr C. Platz (Firma C. Platz,
Saulgau.

Gruppe X. Ulm—Laupheim —Biverach—Blaubeuren.
Gruppenführer: Herr M. Haderer (Firma I . Himmelsbach-
Freiburg), Werk Ümmendorf.

Die Kriegsbedarf- und Rohstoffstelle(Holzbeschaffung) über¬
weist das ihr als angefallen gemeldete Nadelholzstammholz einer
Gruppe oder verteilt es je nach Lage des Holzes unter mehreren
Gruppen. Als Käuferin gilt die Firma des betreffenden Gruppen¬
führers, die für rechtzeitige Bezahlung des Kaufpreises Sorge
zu tragen hat. Reklamationen können nur durch Vermittlung
dieser Firma vorgebracht werden.

Dem Kauf liegen die staatlichen Bedingungen vom
30. 12. 16, insbesondere die Zahlungsbedingungen, zugrunde.

Zu 2. der Bekanntmachung. Unter die Bestimmung dieses
Absatzes fallen nicht Verkäufe, die vor dem 1. Juni aus dem
Stock abgeschlossen wurden, dagegen dürfen Verkäufe nach dem
1. Juni ohne Genehmigung nicht mehr abgehalten werden, auch
wenn sie bereits vor dem 1. Juni ausgeschrieben waren.

Zu 3. und 4. der Bekanntmachung. Bei der Anmeldung
des Schlagergebnissesan die Kriegsbedarf- und Rohstoffstelle
(Holzbeschaffung) oder an die Forstämter genügt die summarische
Angabe des Holzanfalles nicht. Die Anmeldung hat vielmehr
die Holzmenge der einzelnen Langholz- und Sägholzklassenzw
enthalten.

Das Holz ist nach den staatlichen Vorschriften über
Fällung, Zurichtung, Messung und Klassen aufzubereiten und
zu verzeichnen.

Als Grundsatz gilt, daß das Holz nach Form und Be¬
schaffenheit den Anforderungen, die an Nutzholz gestellt werden,
zu entsprechen hat.

In Zweiselsfällen erteilen die K. Forstämter näheren
Ausschluß.

Stuttgart,  den 20. Juni 1917.
K. Württ . Kriegsministerium,

Abteilung für Waffen und Feldgerät und Kriegsamts-
angelegeuheiten:

von Tognarelli.

MMllMis-kksilch
der Gemeinde Unterreichenbach.

Die Erlaubnis zur Abhaltung von Vieh- und Schweine¬
märkten je am 4. Montag der Monate März, Juli und Oktober
läuft Heuer ab. Die Gemeinde Unterreichenbachsucht um
Erneuerung dieser Erlaubnis auf die Dauer von 10 Jahren nach.

Einwendungen gegen die Erneuerung der Erlaubnis wären
bei der Unterzeichneten Stelle binnen 10 Tagen anzubringen.

Calw, den 21. Juni 1917. K. Oberamt.
Binder.

Verfügung
des stellv. Generalkommandos 13. (K. W.) Armeekorps.

Nachdem die Verwendung von Hilfsdienstpflichtigen von
jetzt ab nicht mehr auf freiwillig sich meldende Personen be¬
schränkt bleibt, bestimme ich auf Grund von § 4 und 9 b des
preuß. Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
in Verbindung mit Art. 68 der Reichsverfassung.

Die in der Verfügung des stellv. Generalkommandos vom
22. 12. 16 (veröffentlicht im Staatsanzeiger für Württemberg
Nr . 301 vom 27. 12. 16) den auf Grund freiwilliger Mel¬
dung im Wacht- und Schutzdienst, insbesondere im Bahnschutz¬
dienst, zur Bewachung von Fabriken und anderen Anlagen, so¬
wie zurßBewachung von Kriegsgefangenen innerhalb des Landes
verwendeten Personen verliehenen Rechte als Beamte im Sinn
von ß 359 des Reichsstrafgesetzbuchs und als Mannschaften
einer Schutzwehr im Sinn von § 113 desselben Gesetzes, sowie
des Waffengebrauchs kommen auch den ohne vorgängige frei¬
willige Meldung zum vaterländischen Hilfsdienst eingezoge-
nen und im Wacht- und Schutzdienst verwendeten Personen zu.

Die Verfügung vom 22. 12. 16 findet auf sie entsprechende
Anwendung.

Stuttgart,  den 19. Juni 1917.
Der stellv. kommandierende General

v. Schaefer.

Stellv. Generalkommando Xlll. (K. W.) Armeekorps.
Am 20. Juni 1917 ist eine neue Bekanntmachung Nr. L.

1100/5. 17 K.K.H,. betr . Beschlagnahme und Bestandserhe-
bung von Braunstein erschienen, deren Wortlaut im Staats¬
anzeiger vom 20. Juni 1917 veröffentlicht und dort einzn-
sehen ist. Hienach sind alle Vorräte an Braunstein (ö/lnO 2)
im Rohzustände, aufbereitet, in Mischungen und Halbfabrikaten,
sowie Kunstbraunstein beschlagnahmt. Unberührt bleiben Braun¬
stein und Kunstbraunstein in Fertigsabrikaten. *

Gleichzeitig sind die am 20. Juni vorhandenen Vorräte
sofern sie 50 KZ übersteigen, bis zum 30. Juni an den Kom¬
missar des K. Preuß . Kriegsministeriums bei der Eisenzentrale
in Berlin auf den dort anzufordernden amtlichen Meldescheinen
zu melden. Lagerbuchpflicht ist angeordnet.

Stuttgart , den 20. Juni 1917.
Aichelberg.

Keugrcrs -Werkeruf.
Am Mittwoch,  den 27. Juni ds . Js ., nachmittags

2 Uhr , verkauft die Schwarzwald -Wasserversorgung den
heurigen Heugras -Ertrag von ea . 18 Morgen Wiesen
im Kleinenztal bei der Eisenmühlbrücke oberhalb Kleinenzhof.

Zusammenkunft an Ort und Stelle auf der Wiese.
Den 24. Juni 1917. Gruppenvorstand : Frei ).

Nachruf.
Den Heldentod fürs Vaterland erlitt

unser langjähriger Maschinenführer

Ernst Schuhmann
LanSsturmmann im Infanterie -Regiment 414
in den Kämpfen in Nordfrankreich.

Wir verlieren in demselben einen fleißigen und
pflichtgetreuen Angestellten, der jederzeit das Interesse
der Fabrik im Auge hatte und seinen Mitarbeitern
durch Pünktlichkeit und sein biederes Wesen in jeder
Beziehung ein Vorbild war.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.
Papierfabrik wilSbaS.

Neu erschienen! Neu erschienen!

: Deutsche Führer und :
Helden des Weltkrieges

Ein Gedenkblatt an Deutschlands große Zeit
enthaltend 65 Biographien und Bilder

unserer volkstümlichsten Heerführer, Admirale, Flieger
und U-Boot-Helden.

Herausgegeben von Wolsf 's Telegraph . Büro (WTB .)
Kartoniert und daher zum Versand
:: ins Feld vorzüglich geeignet. ::

Zum Preise von Mk. 1.— nimmt die Buchhandlung
des »Enztiilers « Bestellungen entgegen

Verloren
ging auf dem Wege von Cel«,
bach nach Wildbad eine

Korallen-Halskette
Der ehrliche Finder wird
beten, diese gegen gute Bell
nung abzugeben bei

Bäckermeister, Cal »,Lack
Hldbld ? ^

von,15- 20 Jahren sucht sch,
Restauration

_zum „wilden Manu-
Ein ordentliches

Mädchen
für Zimmer, sowie ein jüngere; >
für Küche und Hausarbeit finsm
Stelle. Eintritt sofortM '
1. Juli.

Pension und Ense
_Mr „schöne» Aussicht-,

zur Stütze der Hausfrau. EiM
sofort.
Gasthaus z. „Waldhorn".

Dobel.
Gaistal  b . Herrenalb.

Ein schönes einjähriges

RinS
hat sofort zu verkaufen

Friedrich Weiß

Pergarnent-
Pa-ierdm

sind wieder eiugetroffen in!«
C. Meeh 'schen

l Wer ein Geschäft
zwache« will, mH
' die Zeitung z«
- Hilfe nehme«!
? Die Sache klingt sehr
s einfach und ist doch
> schwer. Der Erfolg
, einerJnsertion hängt
s von vielen Um-
r ständen ab, in erster
, Linie z. B. von der
j richtigen Wahl der
> Zeitung. Dann aber
' auch von der Größe,
j Abfassung und Aus-
' stattung der Anzeige,
, der Häufigkeit ihres
! Erscheinensusw.Die
> Wahl der Zeitung
! ist unbedingt gut,
! wenn sie auf den
' „Enztäler"fällt,der
, mit seiner Verbrer-
s tung in allen Kreisen
> des gesamten Ober-
! amtsbezirksundUm-
! gebung das von der
' Geschäftswelt aner-
! kannt wirkungsvoll-
s ste Jnsertionsorgan

Armine!«
zcllmMs-MB
vorrätig in der Gei
dieses Blattes
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